
Zuchtwertschätzung 
Zuchtwertschätzungen erfolgen nach allgemein anerkannten und wissenschaftlich 
gesicherten Methoden. Dabei sind Leistungsunterschiede, die nicht genetisch bedingt 
sind, soweit wie möglich auszuschalten.  
 
Zuständig für die Durchführung von Zuchtwertschätzungen sind die Züchtervereinigungen 
oder die von ihnen jeweils beauftragten Stellen oder – soweit tierzuchtrechtlich bestimmt, 
die zuständige Behörde. Die Züchtervereinigungen beauftragen die FN mit der 
Integrierten Zuchtwertschätzung. Diese wiederum wird im Auftrag der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN) durch das Rechenzentrum VIT (Vereinigte 
Informationssysteme Tierhaltung w.V.) in Verden durchgeführt.  
 
Integrierte Zuchtwertschätzung  
Jährlich wird die Zuchtwertschätzung für Dressur- und Springveranlagung von deutschen 
Reitpferden durchgeführt. Die Datengrundlage des Zuchtwertschätzmodells sind die 
Leistungsdaten und die Abstammungsdaten. Zu den Leistungsdaten gehören zum einen 
die Ergebnisse aus dem Turniersport. Berücksichtigt werden alle mit TORIS erfassten 
Dressur- und Springprüfungen bis zur Klasse S seit dem 1. Januar 1995. Auch die 
Ergebnisse, die junge Pferde in Dressur- und/oder Springpferdeprüfungen erzielen, 
fließen über die Wertnote in die Zuchtwertschätzung ein. Hinzu kommen Informationen 
aus den Zuchtstutenprüfungen, sowie aus den 50-tägigen Hengstleistungsprüfungen, aus 
den 14-tägigen Veranlagungsprüfungen und aus den Sportprüfungen für Hengste. Zu 
diesen Leistungsdaten kommen noch die Abstammungsdaten aus mindestens zwei 
Generationen hinzu, die für eine verwandtschaftliche Verknüpfung herangezogen 
werden.  

 
Die Integrierte Zuchtwertschätzung basiert auf einem BLUP–Mehrmerkmals–
Wiederholbarkeits-Tiermodell (Best-Linear Unbiased Prediction). Das Schätzverfahren 
berücksichtigt für alle Merkmale die Prüfung und für die Merkmale des Turniersports und 
der Aufbauprüfungen die Faktoren Alter x Geschlecht und Leistungsklasse des Reiters 
innerhalb Jahr. Falls ein Reiter mindestens 50 Starts mit mindestens 5 Pferden innerhalb 
eines Jahres aufweist, wird dieser direkt im Modell als eigene Einflussgröße 
berücksichtigt (für Aufbauprüfungen mindestens 30 Starts mit mindestens 3 Pferden). 
 
Für jedes Pferd wird in jedem Einzelmerkmal ein Zuchtwert geschätzt, es gibt also 
insgesamt 20 Zuchtwerte. Die Springmerkmale aller Prüfungsarten, also der Rang in der 
Springprüfung, die Wertnote in der Springpferdeprüfung sowie die Beurteilung des Frei- 
und Parcoursspringens bei den Zuchtprüfungen werden zu einem Gesamtzuchtwert 
„Springen“ zusammengefasst. Gleiches gilt für die Dressurmerkmale: Rangierung in der 
Dressurprüfung, Wertnote aus der Dressurpferdeprüfung, Beurteilung der Gangarten und 
der Rittigkeit aus den Zuchtprüfungen. Daraus ergibt sich der Gesamtzuchtwert 
„Dressur“. 

 
Die Zuchtwerte für Hengste werden nur dann veröffentlicht, wenn der geschätzte 
Gesamtzuchtwert Springen beziehungsweise Dressur eine Sicherheit von mindestens 70 
Prozent aufweist und die Schätzung auf mindestens fünf Nachkommen mit 
Eigenleistungen basiert. 
Die disziplinspezifischen Teilzuchtwerte Hengstleistungsprüfung können auch mit einer 
Sicherheit von weniger als 70 Prozent veröffentlicht werden, wenn der Hengst in dem 
Jahr eine oder mehrere Hengstleistungsprüfungen absolviert hat.  

 


